
Diskussionsabend mit Ruggero Raimondi am23. April1985

Das Münchner Debut Ruggero
Raimondis als Graf in Mozarts
Hochzeit des Figaro bot dem IBS
willkommene Gelegenheit, den
vielbeschäftigten Sänger zu einem
Diskussionsabend einzuladen. Ent-
\Drechend gesDannt  uaren d ie Er-
' , lar tungen.-der  im Hote l  Eden-
Wolff versammelten Mitglieder, die
den sonst nur durch seine geradezu
,,übermenschlichen" Rollen be-
kannten Raimondi endlich hautnah
erleben wollten. Die ungezwun-
gene Atmosphäre des Diskussions-
äbends tat din übriges, und so lie-
ßen sich dem SängerAntworten auf
Fragen entlocken, die er sonst wohl
niclit so bereitwillig beantwortet
hätte.

Ruggero Raimondis Lebensweg
sol l te  ur :prüngl ich ganz anders ver-
laufen. Er hatte bereits einige Se-
mester an der Handelsscbule stu-
d ier t .  a ls  ihn e ine Begegnung mi t
dem Dirigenten Molinari-Pradelli
beu og-  se in Studium abzubrechen.
um sich ganz dem Gesang zu wid-
men. Der Vater war von seinem
Plan begeistert - liebte er doch die
Musik über alle Maßen, nur hatte
er selbst keine Stimme. Die Mutter
stand den sängerischen Ambitio-
nen ihres Sohnes zunächst  sLep-
t isch gegenüber;  s ie  hat te an e ine
et  was-  ,  jo l idere-  Ar I  des Broter-
werbs gedacht. Doch Ruggero Rai-
mondi  l ieß s ich n icht  abbr ingen.
und der Erfolg gab ihm Recht.
Schon bald gab er sein Debut bei
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,,Singen ist der tiefste Ausdruck der Seele"

den Festspielen in Spoleto. Dann
kam ihm - wie so manch andererrr
se iner  großen Kol legen auch der
7-ufa l l  iu  Hi l fe :  Selbst  schwer erkäl -
1 e l .  s p r a n g  e r  l ü r  d e n  e r k r a n k l e n
Nic()lä Roisi-Lemeni in Verdis Sizi-
l ian ischer  Vesper  e in .  Nach derVor-
s t c l l u n g  z i t i e i t e  d c r  D i r e k t o r  d e s
Teatro la Fenice den jungen Sänger
zu sich und bescheinigte ihm großes
Tälent. Venedig bot ihm daraufhin
einen mehrjährigen Vertrag, wo er
viele seiner Rollen zum ersten Mal
ausprobieren konnte. Sein Münch-
ner Debut gab er als ,,Ruggero" in
Verdis Lombarden. 1971 kehrte er
als Fiesco in Simone Boccanegra
nach München zurück. Hierbei be-
gegnete er Günther Rennert, mit
äeä ihn b i t  zu dc:sen Tod e ine äu-
ßerst herzliche Freundschaft ver-
band.
Das Publikum kennt Ruggero Rai-
mondi  fast  nur  von seinen . ,dämoni-
schen" Rollen wie Don Giovanni,
Phi l ipp,  Mephir to .  Diese Rol len
s t e l l d n  l ü r  i h n  g e u i s s e r m r ß e n  e i n
Ventil dar, all seine unterdrückten
Gefühle und Aggressionen loszu-
werden. Im Privatleben ist er dage-
gen ein äußerst friedliebender und
äusgeglichener Mensch: Lesen,
Spazierengehen,,,Contemplation"
sind seine Hobbies, ins Theater
geht er - bezeichnenderweise so
gut wie nie. Das durch seinen Sän-
serberuf bedincte viele Reisen be-
iastet  ihn . 'öon,  anderer ' 'e i l '
möchte er es auch nicht missen.
Einc ausgesprochene L iebl ings-
ro l le  g iht  es für  Ruggero Raimondi
nicht; die Rolle des jeweiligen
Abends ist für ihn immer am wich-
tigsten. Eine besondere Beziehung
hat er allerdings zum Don Gio-
vanni, jedoch möchte er nicht mit
dieser Rolle identifiziert werden.
,,EinTeil von Don GiovannisWesen
. leckt  in  jedem von uns" .  mein l  er .
eine endgültige Deutung von des-
sen vielschichtiger Persönlichkeit
hält er aber für unmöglich. Auch
den Mephisto aus Gounods Faust
hat er schon vielerorts gesungen, so
auch in Wien und München. Ken-
neth Russel, der Regisseur desWie-
ner Faust, inszenierte seiner Mei-
nung nach zu sehr aus der Sicht des
Fi lmregisseurs.  Der  F i lm hat  se ine
eigenen Gesetze, auf die Bühne

übertragen kann dabei leicht der
K o n t a k t  z u m  P u b l i k u m  v e r l o r e n g e -
hen. Ruggero Raimondi muß es
wissen, denn er hat selbst schon rn
mehreren Opernverfilmungen und
auch in  e inem Spie l l ' i lm mi tge-
wirkt. Die Umstellung von Bühne
auf Film ist nicht immer ganz ern-
fach: Das Auge der Kamera fordert
vom Sänger eine weit größere Prä-
zision in der Bewegung als auf der
Bühne. Ein Sänger muß ein guter
Schauspieler sein können, das Sin-
een b le ibt  für  Rup,aero Raimondi
iedoch ..der tie [stä- A usd ruck der
Seele" .
Er weiß aber auch von einigen an-
genehmen Erlebnissen zu berich-

ten. So mußte er für seine Rolle rn
Carmen das Reiten und den Um-
gang mit derAusrüstung einesTore-
ros erlernen. Einer japanischen
Reisegruppe, die ihm zufällig berm
morgendlichen Uben begegnete
(und ihn dabei sofort auf Zelluloid
6annte), wird er wohl immer als der
Starjltrrero Spaniens im Gedächt-
nis bleiben.
Weitere Filmpläne hegt er zur Zeit
nicht; eine mögliche Karriere als
Schauspieler möchte er bei entspre-
chenden Angeboten nicht aus-
schließen.
Nach seinen Rollenwünschen für
die Zukunft befragt, bleibt er noch
etwas zurückhaltend: möglicher-
weise den Scarpia, von den Rollen



des deutschen Fachs interessiert ihn
der Gurnemanz am meisten. Zuvor
will er jedoch unbedingt die deut-
sche Sprache erlernen. Für 1988 ist
eineTournee geplant, in der er auch
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zu kommen. Die langanhaltenden
Ovationen am Endc des Diskus-
sionsabends mögen ihm diesen
Entschluß nocli leichter gcmacht

sernc fähigkc i ten r ls  L iet lsr inger
unter Beweis stellen möchte. Mit
großer Freude reagiertc das Publi-
kum auf sein Versprechen, sobald
wie möglich wieder nach Münchell habcn. LP

Wer trotz wolkenbruchartiger Re-
gengüsse am Abend des 8. Mai den
Weg zum Kolpinghaus nicht ge-
s c h e u t  h a t .  h r t  e s  m i t  S i c h e r h e i t
n icht  [ .ereut :  Wa h lm ü nch nc r in
Margaret Price ist auch aul3erhalb
der Bühne eine eindrucksvolle Per-
sönlichkeit; entspannt, natürlich
und direkt erzählte sie Wissenswer-
tes und Unterhaltsames über Le-
ben und Karriere, in so gut wie ak-
zent- und fehlerfreiem Deutsch.

Geboren und aufgewachsen ist
Margaret Price in Wales, einem
Land, das für die Musikalität seiner
Bewohner bekannt ist und immer
wieder bedeutende Sänger (man
denke nur an Gwyneth Jones) her-
r  orgebracht  hat .  A us i l t  re  r  schon im
Kinderchor auf gefallenen Gesangs-
begabung einen Beruf zu machen,
hatte Margaret Price zunächst nicht
vor .  s ie  uol l te  r  ie lmehr Bio iogie-
lehrerin werden. Es bedurfte erst
der Überzeugungskraft eines Leh-
rers, der auch den Widerstand ihrer
Eltern überwand. damit sie vom nu-
turwissenschaftlichen Zweig ihrer
Schule zum künstlerisch-musikali-
schen überwechselte ein Schritt,
den sie bis heute nicht bereut hat.
Margaret Price debütierte 1962 an
der Welsh Opera in ,,Figaros Hoch-
zeit", damals noch als Cherubino;
i n  d e r  g l e i c h e  R o l l e  h r t t e  s i e  e i n
Jahr später Gelegenheit, für Teresa

Künstlergespräch mit Margaret Price

Berganza in London einzuspnn-
gen, mit großem persönlichen Er-
folg. Doch ihr eigentlicher Durch-
bruch zur intcrnationalen Karriere
kam erst später: Jean-Pierre Pon-
nelle entdeckte sie in San Francisco
- sie sang dort geracle Pamina und
n a h m  . i e  m i t  n r c h  K ö l n ,  u m  s i c  i n
seinem berühmten Mozartzyklns
c in/usct ren.  Dcr  \Aeg n lch MLin
c h c n  l r a r  d a n n  n i c h t  r n e h r  u e i l :
Schon bald ergab sich eine Gele-
genheit, für Maria Chiara in .,Si-
mone Boccrncgrr '  c inzu.pr ingen.
1973 folgte ihre Donna Anna rn
dem schon fast legendären ,.Don
Giovanni". Seitdem ist clie Bayerr-
s c h e  S l a a l \ o p e r  e i n e r  d e r  w i c h t i g -
5 1 e n  S r  ü r z p u n k r e  i l r r e r  i n t c r n r l i o -
nalen Karriere.
Lange Zeit galt Margaret Price als
. .d ie Mozar tsänger in sch lecht  h in .
b is  s ie  mi t  g le ich h le ibende m f  r fo lg
zahlreiche andere Partien des italie-
nischen und deutschen Fachs erar-
beitete, so daß ihr Repertoire heute
von Fiordiligi über Norma und
Aida bis zu Isolde (auf Schall-
p l a t t c )  u n d  A r i a t l n e  e i n e  u n g c -
wöhnliche Bandbreite hat. Auf ihre
Marschallin wird man allerdings
vorläufig vergeblich warten mus-
sen: Für diese ausgesprochen
,,deutsche" Rolle sind ihrer Mei-
nung nach perfekte Deutschkennt-
nisse unerläßlich, über die sie noch
nicht zu verfügen glaubt. Das ähnli-
che Problefir stellt sich für Margaret
Price bei den meisten Wagnerpar-
t len.
lhre Zukunft sieht sie daher ganz
im italienischen Fach, dieAmelia rn
, .Maskenbal l " ,  A l ice in , ,Fals taf f "
(1987 in München unter Kleiber)
und vielleicht die ,,Tioubadour"-
Leonore sind in der näheren Zu-
kunft neu geplant. Ihre besondere
Liebe gilt der ,,Norma", die sie - zu
ihrem Bedauern nur konzertant
jetzt in den Münchner Festspielen
und 1987 zu ihrem 25jährigen Büh-
nenjubiläum in London singen
wird.

Obcrstcr  Crundi  t r  be i  e lcr  P la-
nung ihrer Karriere und ihrcm Lc-
bcnsstil ist für Margaret Price rm-
mer gewesen, ihre Stimme nie über
Gebühr zu beanspruchen, um noch
nrügl ichst  lange Zci t  s ingen zu kön-

ncn. Deshalb hat sie beispielswerse
auf clie eher tief und dramatisch an-
gelcgte Leonora in der ,,Macht des
Schicksals" verzichtet und tritt pro
Jal.rr r.richt häufiger als 50 Mal auf
(Oper, Schallplatte und Konzerttä-
tigkeit zusammcngcrechnet), auch
wenn sie dadurch nicht ganz soviel
verdient wie mancher Kollegc, der
es schon allein auf 70 Opernauf
t r i t te  im Jahr  br ingt .
Zwischcn dcn Auftührungen und
anstrengenden (iastspielreisen er.
holt sich Margarct Pricc in ihrer Bo-
genhausener Wohnung. Sie fährt
gerne Auto, von Porsche ist sie neu-
erdings zu Mcrcecles übergewech-
selt, bevorzugter Beifahrer ist da-
bei ihr Hund. Das liebste Hobby
von Margaret Price ist aber das Ko-
cherr .  bcsont lc ls  gut  is t  \ ie  in . / \ \ i .
schen gerade in der bayerischen Kü-
che, Schweinebratcn urrd Knöciel
zählcn zu ihren Spezialitäten. E/r


